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Das Grazer Künstler- und Architektenduo "Studio asynchrome" stellt im
Brüsseler Steiermark-Haus wesentliche Fragen.

rann und wo ist uns ei-
gentlich die Idee der

Utopie abhandengekommen?
Einst dachte man sich für die

Vorstellung der bestmöglichen
Gesellschaft einen idealen Ort
aus, später eine ideale Zeit. Die
Arbeit des Grazer Künstler-,
Architekten- und Perfor-
manceduos Marleen Leitner

und Michael Schitnig mit sei-
nern "Studio asynchrome"
kreist um einen zeitgemäßeren
Vorschlag: Was, wenn man die
Utopie nicht als Idealzustand,
sondern als Werkzeug für en-
gagierten künstlerischen Ein-
satz begreift? Umgesetzt haben
die beiden das zuletzt Ende
2016 mit einer Raumzeichnung
in der Ausstellung "New Graz"
im <rotor> - und dieser Tage
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Studio asynchrome: Marleen
Leitner, Michael Schitnig ÜB

nun im Herzen eines, wenn

man so will, für sich utopi-
sehen Projekts: in der EU-
Hauptstadt Briissel, wo sie im
Steiermark-Haus die jüngste
Folge der Kunstreihe "Art
Steiermark" bestritten. "Pfade
nach EU-topia" lautet der Titel
des Werks. Eine Einladung in
einen Möglichkeitsraum: Mit-

tels Animationsfilm, filigraner
Zeichnungen auf raumhohen
Leinwänden, 3D-Kamerablick
in den längst übermalten
<rotor>-Raum und Dialogper-
formance führten Leitner/
Schitnig zu wesentlichen Fra-
gen unserer Zeit: Wie steht es
um Sicherheit, Freiheit, globale
Bewegungen? Warum reisen
Waren leichter als Menschen?
Wie hängen Bevölkerungsent-
Wicklung und wachsende Ver-
teidigungsbudgets zusammen?
Letztlich, so Leitner und Schit-
nig; soll ihr Projekt "Türen im
Raum des utopischen Gedächt-
nisses öffnen". Viel Applaus,
u. a. von Initiator Christian
Buchmann und Österreichs
Botschafter Jürgen Meindl. ÜB
www. asynchrome. at

Die histori
Krankenh,
"Charite" u
Sternstuni
Medizin is
tabler Quo

Von Chris

ras "DE
sichtli
kumsir

den ORF (und <
Produzenten) w
rite" als von ei
rechtlichen Sen
Großprojekt nu
Dort war man ü
reichweite voni
Zuschauern (l;

25,9 Prozent Ma
überrascht. Die
time-Serie mit
an einem Werkt
zurück. Heute Ic

BURGTHEATER - KASINO

Die Bedeutung des Eros und die Unsterblichkeit der Seele sind die großen Themen von
"Platons Party", arrangiert von Stephan Müller mit einem fantastischen Quintett.

Is höchst unterhaltsame
. und sportive Angelegen-

heit präsentierte ein exquisites
Männerqumtett im Smoking
mit Bauchbinde und/oder Ho-
senträger (nach der Pause ein
Trio im schwarzen Anzug) Pla-
tons dialogisch aufgelösten
"GastmahP'-Text» in dem der
Eros das große Thema ist. In
erster Linie spielt Daniel Jesch
den Mediziner Eryximachos,
Merlin Sandmeyer den Dichter
Agathon, Hermann Scheidle-
der Aristophanes, Martin
Schwab Sokrates und Michael
Masula den Machtpolitiker Al-
kibiades. Die fünf schlüpfen,
Platon zitierend, auch in ande-
re Rollen, forcieren den Drive
bei Meinungsaustausch und

Gelungenes Männer-Quintett in
"Platons Party" SUEGTHEATEKOULEK

rhetorischem Wettkampf über
die Bedeutung des Eros auch
durch Musik und choreogra-
fierte Bewegungen. Auf Ironie
wird natürlich nicht vergessen.
Sokrates bekommt dabei sein

Fett ab; "Er spielt den Lieben-
den, will aber der Geliebte
sein. Der Geliebte ist er, nicht

der Liebende" hat Alkibiades
als schlechte Nachrede parat.

Nach der Pause geht es um
"Phaidon" (Bearbeitung: Karl-
Heinz Ott und Stephan Mül-
ler), m dem Sokrates die Un-
Sterblichkeit der Seele zu be-
weisen versucht. Regisseur
Stephan Müller führt sein En-
semble zu einem szenischen

Parforceritt. Es bleibt einem
der Mund offen, mit welcher
Gelenkig- und Körperlichkeit
Martin Schwab agiert. Er wird
in diesem November 80 Jahre
alt. Reinhold Reiferer
Platons Party. Burgtheater -
Kasino am Schwarzenberg platz.
Heute und 1., 7., 8., 22., 23,April,
20 Uhr. Karten: Tel. (01 )5131 513.
www. burgtheater. at
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